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Nr. 142. 
Geſetz, betreffend Herabſetzung von Mindeſtſtrafen des Militärſtrafgeſetzbuchs. 
Vom 25. April 1917. : 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von Preußen re., 
wo im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesrats und des Reichstags 
as folgt: : = 
Artikel J. 


Das Militärſtrafgeſetzbuch wird dahin abgeändert: 
1. Im 8 9 werden der Ziffer 2 folgende Worte hinzugefügt: 
„ſoweit der Kaiſer, in Bayern der König von Bayern oder die von ih er⸗ 
mächtigten Militärbefehlshaber die Geltung anordnen.“ in 
2. 8 10 erhält folgende Faſſung: 
„Die Militärperſonen find im Falle des § 9 Nr. 1 vom Tage ihrer Mobil- 
machung bis zu ihrer Demobilmachung den Kriegsgeſetzen antenworfen« Be 
3. Im $ 66 Satz 2 werden die Worte: 
„wenn die Tat nicht im Felde begangen iſt,“ geſtrichen. 
4. Dem $ 67 wird als zweiter Satz folgende Vorſchrift hinzugefügt: 
„In minder ſchweren Fällen kann die Freiheitsſtrafe bis auf drei Monate 
ermäßigt werden.“ 
5. Der $ 71 erhält folgende Faſſung: 

„Die Fahnenflucht im Felde wird mit Gefängnis von fünf bis zu zehn Jahren 
beſtraft; in minder ſchweren Fällen kann die Gefängnisſtrafe bis auf fe Jahr 
ermäßigt d N 
Im Rückfall tritt, wenn die frühere Fahnenflucht nicht im Felde begangen ijt, 
Zuchthaus nicht unter fünf Jahren und, wenn die frühere Fahnenflucht a Felde 
begangen iſt, Todesſtrafe oder lebenslängliches Zuchthaus oder Zuchthaus nicht unter 
zehn Jahren ein.“ 

6. Im $72 Abf. 2 werden hinter dem Worte: „Todesſtrafe“ folgende Worte eingefügt: 
„oder lebenslängliches Zuchthaus oder Zuchthaus nicht unter fünf, im Rückfall nicht 
unter zehn Jahren“. 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 
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. Der $ 75 erhält folgende Faſſung: 


„Stellt fic) ein Fahnenflüchtiger innerhalb ſechs Wochen, im Felde innerhalb 
einer Woche nach erfolgter Fahnenflucht, ſo kann die an ſich verwirkte Zuchthaus⸗ 
ſtrafe oder Gefängnisſtrafe bis auf die Hälfte ermäßigt, an Stelle der Todesſtrafe 
auf lebenslängliches Zuchthaus oder Zuchthaus nicht unter fünf Jahren erkannt 
werden. Auch kann, wenn kein Rückfall vorliegt und die Straftat nicht im Felde 
begangen iſt, von der Verſetzung in die zweite Saite des Soldatenſtandes abgeſehen 
werden. Gegen Unteroffiziere muß jedoch auf Degradation erkannt werden.“ 


. Im § 77 werden die Worte: „von einem Jahre“ geſtrichen. 
Im 8 78 Wf. 1 Satz 2 werden die Worte: „wenn die Tat nicht im Felde begangen 


iſt,“ geftrichen und hinter den Worten: „bis auf drei Monate“ die Worte eingefügt: 
„im Felde bis auf ein Jahr“. 


Im $ 93 werden im Abſ. 1 die Worte: „Freiheitsſtrafe nicht unter einem Jahre“ 
durch die Worte: „bis zu fünfzehn Jahren“ erſetzt, im Abſ. 2 die Worte: „von drei 
Monaten“ geſtrichen. 


Im 8 95 werden im Abſ. 1 Satz 2 die Worte: „nicht im Felde“ geſtrichen; der 
zweite Abſatz erhält folgende Faſſung: 

„Iſt eine der im Abſ. 1 bezeichneten Handlungen vor dem Feinde begangen, 
jo tritt Freiheitsſtrafe nicht unter zehn Jahren, in minder ſchweren Fällen Freiheits- 
ſtrafe nicht unter einem Jahre ein. Beſteht die Handlung darin, daß der Gehorſam 
gegen einen vor dem Feinde erteilten Befehl ausdrücklich verweigert oder der Un⸗ 
gehorſam dagegen ſonſt durch Worte, Gebärden oder andere Handlungen zu erkennen 
gegeben wird, ſo tritt Todesſtrafe oder lebenslängliche Freiheitsſtrafe oder Freiheits 
ſtrafe nicht unter zehn Jahren, in minder ſchweren Fällen Freiheitsſtrafe nicht unter 
einem Jahre ein“. 


Im 8 96 Abſ. 1 werden hinter den Worten: „nicht unter zwei Jahren“ die Worte 
eingefügt: 

„in minder ſchweren Fällen nicht unter ſechs Monaten“. 

Im 8 97 erhalten die Abſ. 2 und 3 folgende Faſſung: 

„Iſt die Handlung im Felde begangen, ſo tritt Todesſtrafe, in minder ſchweren 
Fällen oder wenn die Handlung außer dem Dienſte begangen iſt, lebenslängliche 
Freiheitsſtrafe oder Freiheitsſtrafe nicht unter einem Jahre ein. 

Hat die Handlung eine ſchwere Körperverletzung oder den Tod des Vorgeſetzten 
verurſacht, ſo iſt in den Fällen des Abf. 1 ſtatt auf Gefängnis oder Feſtungshaft auf 
Zuchthaus von gleicher Dauer, in minder ſchweren Fällen auf Zuchthaus oder Frei⸗ 
heitsſtrafe nicht unter einem Jahre zu erkennen; in den Fällen des Abſ. 2 tritt Todes⸗ 
ſtrafe, in minder ſchweren Fällen lebenslängliche Zuchthaus⸗ oder Freiheitsſtrafe oder 
Zuchthaus⸗ oder Freiheitsſtrafe nicht unter zwei Jahren ein.“ 

Im 8 108 werden hinter den Worten: „die Todesſtrafe“ die Worte eingefügt: 


„in minder ſchweren Fällen lebenslängliche Zuchthaus oder Gefängnisſtrafe oder 
Zuchthaus⸗ oder Gefängnisſtrafe nicht unter fünf Jahren“. 
$ 11a erhält folgende Faſſung: 

„Liegt in den Fällen der §§ 100, 106, 107, 110 ein minder ſchwerer Fall vor, 
fo kann die Strafe in den Fällen des $ 100 Abſ. 1 und des $ 106 bis auf feds 
Monate, im Felde bis auf ein Jahr Gefängnis, in den Fällen des § 100 Abſ. 2, 
der §§ 107 und 110 bis auf ein Jahr, im Felde bis auf zwei Jahre Gefängnis 
herabgeſetzt werden. Im Felde kann in den Fällen der 88 107 und 110 ſtatt auf 
Gefängnis auf Zuchthaus von gleicher Dauer oder auf lebenslängliches Zuchthaus 
oder Gefängnis erkannt werden. 

In den Fällen der §§ 106, 107, 108 und 110 iſt neben einer erkannten Ge- 
fängnisſtrafe die Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes zuläſſig.“ 
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16. Im $ 141 werden im Abſ. 2 die Worte „nicht unter drei Jahren“ durch die Worte: 
„nicht unter ſechs Monaten“ und die Worte: „nicht unter zehn Jahren“ durch die 
Worte: „nicht unter einem Jahre“, im Abſ. 3 die Worte: „nicht unter einem Jahre“ 
durch die Worte: „nicht unter drei Monaten“ und die Worte: „nicht unter zehn Jahren“ 
durch die Worte: „nicht unter einem Jahre“ erſetzt. 
Artikel II. 
Im $3 Abſ. 2 des Einführungsgeſetzes zum Militärſtrafgeſetzbuch erhält die Ziffer 1 
folgende Faſſung: 
„In leichteren Fällen können im Diſziplinarwege geahndet werden: 
1. Vergehen wider die §§ 64, 66 Satz 2, §§ 79, 89, 90, 91 Abf. 1. 88 92, 
98, 94, 120, 121 Abf. 1, $8 137, 141 Abſ. 1, §§ 146, 148 Fall 1. 
151; 
; Artikel III. 
Das Geſetz tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft. 
=f Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Kaiſerlichen 
Inſiegel. 
Großes Hauptquartier, den 25. April 1917. 
Helfferich. 
u Berlin, den 11. Mai 1917. 
Vorſtehendes Geſetz (Reichs-Geſetzblatt 1917 Seite 381 bis 384) wird zur Kenntnis der 


Marine gebracht. y j 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 


A. IIa. 4503. Hebbinghaus. 
Nr. 143. 
Anderung der Anſtellungsgrundſätze. 


Kriegsminiſterium. N 

Ar. 16253. 1 68 F. Berlin, den 4. April 1917. 
Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung vom 15. März 1917 nachſtehende Abänderung zu den 
6 rundſätzen für die Beſetzung der mittleren, Kanzlei und Unterbeamtenſtellen bei den Kommunal- 
behörden uſw. mit Militäranwärtern und Inhabern des Anſtellungsſcheins vom 20. Juni 1907 — 
D. V. E. Nr. 42 — beſchloſſen: 
5u Frei Im $ 2 iſt im erften Satz die Zahl 3000 durch 1000 zu erſetzen. Der zweite Satz ift 
zu ſtreichen. 

Die preußiſche Ausführungs- und Zuſatzbeſtimmung auf S. 36 zu $ 2 dieſer Grundſätze 
(P. v. E. Nr. 42) wird im Einvernehmen mit dem Miniſter des Innern aufgehoben. 

Deckblätter werden vorläufig nicht ausgegeben. 


Im Auftrage: Frhr. v. Langermann. 


Berlin, den 28. April 1917. 
Vorſtehende Anderung der Anſtellungsgrundſätze wird zur Kenntnis der Marine gebracht. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
In Vertretung. 
E. IIb. 1172. Brüninghaus. 
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Nr. 144. 
Abgrenzung des Kriegsgebiets. 


e ö E 
M. J. 9. 1190,17. 4 1. Berlin, den 23. April 1917. 


Der Erlaß vom 18. Januar 1917 (Armee- Verordnungsblatt Seite 28), betreffend Abgrenzung 
des Kriegsgebiets, wird unter 1 wie folgt ergänzt: 
ec) Vom 14. Januar 1917 an: : 
Abgrenzung wie zu bp, jedoch mit Einſchluß der ganzen Kreiſe Saargemünd 
und Forbach. 


Su Auftrage: 
v. Meiß. 
Berlin, den 12. Mai 1917. 


. Vorſtehende Ausführungsbeſtimmung wird unter Hinweis auf die Veröffentlichung im 
Marineverordnungsblatt 1917 Seite 122 zur Kenntnis der Marine gebracht. 


Der Staatsſekretär des Reichs-Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
E, II b. 1262. Brüninghaus. 


Nr. 145. 


Löhnungszuſchuß. 
5 ssguldub Berlin, den 2. Mai 1917. 


Die Löhnungszuſchüſſe für Unteroffiziere des Friedensſtandes mit Familie (Marineverordnungs⸗ 
blatt 1916 Seite 279 Nr. 250) betragen vom 1. April 1917 ab: 


I. bei gemeinſamer Haushaltsführung: 


a) für Familien ohne Kinder täglich . 0,20 I 

b) - mit 1 Kinde 5 . 060 - 

cy jedes weitere Kind täglich mehr. 0,40 
II. bei getrennter Haushaltsführung: 

a) für Familien ohne Kinder täglich . . 1,00 ..e 

b) = 2 mit 1 Rinde - ve tegen 140 - 

c) = jedes weitere Kind täglich mehr. Fa: 0,40 


. Der Staatsfekretär des Reichs⸗Marine-Amts. 


In Vertretung. 
CV. III. 6874. Dr. Schramm. 


Nr. 146. 
Anrechnung des vaterländiſchen Hilfsdienſtes auf das Dienſtalter der Beamten. 


: Beſchluß, 
betreffend Aurechnung des vaterländiſchen Hilfsdienſtes auf das Dienſtalter der Beamten. 


Der Staatsminiſterialbeſchluß vom 17. Juni 1916, betreffend die Grundſätze über Anrechnung 
des Kriegsdienſtes auf das Dienſtalter der Staatsbeamten, wird durch folgende Beſtimmungen 
ergänzt und abgeändert: 
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Dem Kriegsdienſte im Sinne der Grundſätze über Anrechnung des Kriegsdienſtes 
auf das Dienſtalter der Staatsbeamten iſt der vaterländiſche Hilfsdienſt gleich zu achten, 
der auf Grund einer Uberweiſung (8 7 Abſ. 3 des Reichsgeſetzes vom 5. Dezember 1916 
(Reichs⸗Geſetzblatt S. 1338) oder auf Grund einer von der vorgeſetzten Dienſtbehörde aus⸗ 
geſprochenen Beurlaubung abgeleiſtet iſt. : ad ne oe. 

Wie weit ein ſonſt übernommener vaterländiſcher Hilfsdienſt dem Kriegsdienſt gleich 
zu achten iſt, beſtimmt der Verwaltungschef im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter oder 
die von den beiden bezeichnete Dienſtſtelle. e 2 8 

Art, Umfang und Dauer des vaterländiſchen Hilfsdienſtes ſollen bei deſſen Be⸗ 
endigung, insbeſondere durch eine Beſcheinigung der Betriebsleitung, feſtgeſtellt werden. 


Berlin, den 22. März 1917. 
Das Staatsminiſterium. 


gez. v. Breitenbach. Beſeler. Sydow. v. Trott zu Solz. Frhr. v. Schorlemer. 
nte ® v. Loebell. Helfferich. v. Stein. Graf v. Roedern. 
TE Berlin, den 12. Mai 1917. 
Vorſtehender Staatsminiſterialbeſchluß wird im Anſchluß an den im Marineverordnungs⸗ 
blatt 1917 Seite 119 ff. bekanntgegebenen Staatsminiſterialbeſchluß vom 17. Juni 1916 mit dem 
Hinzufügen zur Kenntnis der Marine gebracht, daß Ziffer 1 der dazu erlaſſenen Ausführungs- 
beſtimmungen vom 24. April 1917 — C. II. 13624 — gleiche Anwendung findet. 
Das Reichsgeſetz vom 5. Dezember 1916 (Reichs⸗Geſetzblatt Seite 1333) iſt im Marine⸗ 
verordnungsblatt 1916 Seite 312 bis 316 abgedruckt. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. 11. 5933, Dr. Schramm. 


Nr. 147. 


Impfgeſetz. . 
Berlin, den 28, April 1917. 
Der Bundesrat hat in feiner Sitzung vom 22. März 1917 fic) mit neuen Beſchlüſſen und Vor⸗ 
ſchriften zum Impfgeſetz vom 8. April 1874 einverſtanden erklärt; ſie treten an die Stelle der 
Beſchlüſſe vom 28. Juni 1899 und der durch dieſe Beſchlüſſe genehmigten Beſtimmungen und Vordrucke. 
ek Die Verfügung vom 8. Dezember 1899 — G. 2390 — (Marineverordnungsblatt 
Seite 357 Nr. 361) iſt mit einem Hinweiſe hierauf zu verſehen. 
Den beteiligten Dienſtſtellen wird je ein Abdruck der neuen Beſchlüſſe und Vorſchriften 
zum Inmpfgeſetz — beſondere Beilage zu den Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Geſundheits⸗ 
amtes 1917 Nr. 15 — durch das Sanitätsamt demnächſt zugehen. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
G. III. 1703. Uthemann. 
Nr. 148. 
Abgabe von Emſer Mineralwaſſer. 
Ar Kriegsminiſterium. 3 : 7 
armee⸗Verwaltungs⸗Departement. Berlin, den 30. April 1917. 


Nr. 3958/4. 17. B 1. 


u den in Ziffer 2 Abſatz 1 des Erlaſſes vom 9. Mai 1916 (Armee⸗Verordnungsblatt Seite 209) 


angegebenen Preiſen werden ſeit 20. April 1917 vorläufig folgende Teuerungszuſchläge erhoben: 
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ha 8 ~ 

a = 1 ge ; 4 e \ (feblen zur Beit) 
100 5 Flaſchen 9 

100 ig 2 7 : 8. 

- 100 3, . 8 


In Abſatz 5 a. a. O. ändert fido 5 ur 5 ‘BE angegebene Preis in 13 Pf. 
Im Auftrage: Broſig. 


Berlin, den 8. Mai 1917. 


Vorſtehendes wird mit Bezug auf die Veröffentlichung vom 17. Mai 1916 (Marine⸗ 
verordnungsblatt Seite 114) zur Kenntnis gebracht. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
(. II. 1912. Uthemann. 


Nr. 149. 
Offiziergehälter. 


Berlin, den 11. Mai 1917. 
Es beziehen die Gebührniſſe ihres Dienſtgrades: 
ARD. m 27 1 1917, 96, 4 1917) 


Zeitpunkt 


Nr. Dienſtgrad Name des Einrückens 


1. a 
Hefingenieur | Otts emai “hake 
2. | Marinc-Shef- 1. 4 17 
ingenieur | Riffe 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine-Amts. 


Im Auftrage. 
A. Ic. 5853, Heuſer. 


Perſonal veränderungen. 


a. Ernennungen, Beförderungen, zu Torpeder-Kapitänleuimnants: 
Torpeder-Oberleutnants 
Verſetzungen uſw. Lindner, Vockhorn, Waldau, Scheller, Fiſcher; 
Befórdert: zu Torpeder-Oberleutnants: 
7.) Torpeder⸗Leutnants 
a. K. O. v. 28. 4 4 me) : | BR: nibelhack, Jünemann, Stark, Hanſen (Paul), 
Zum Torpedo-Stabs ingenieur: Hanſen (Guſtav), Dietrich (Anguſt), ), Fielitz, 
Torpedo-Oberingenieur Jeske; 
Jung; zu Torpeder-Leutnants: 
zu Torpedo-Oberingenienren: Obertorpeder 
Torpedo⸗Ingenieure Ku, Burmeiſter, Mahlfeldt, Döpner, Moſtert, 

Kunze, Juhl, Schröter; Stummeyer, Evers, Breitenbach, Krieg, 
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Hollmann, Bethke, Karl, Schweſinger, (Staatsſ. d. R. M. A. v. 27. 4. 1917.) 
Bork; Kurowski, Mariite⸗Werkführer, zum Marine⸗ 
zum Torpeder-Oberleutnant der Reſerve: Werkmeiſter. 
Mö Torpeder⸗Leutnant der Reſerve (Staatsſ. d. R. M. A. v. 28. 4. 1917.) 
Rotter. Herke, a seen zum Militär- 
Ein t 3 Torpedo» Chefingenicur ' gerichtsſchreiber bet Oberkriegsgerichten 
paa ¿da en aA mit dem Amtstitel Marine-Oberkriegs⸗ 
charakteriſierter Torpedo⸗ Chefingenieur ö gerichtsſekretär. 
Kreplin. Titelverleihungen: 
Weiter befördert: E (Staatsſ. d. R. M. A. v. 8. 5. 1917.) 


Schäfer, Papendieck, Ruge, Gundlach, Geißler 
(Waldemar), Wolff, Weidemann (paul), 
Paulus, Marine ⸗Intendauturſekretäre, 


Zu Feuerwerks⸗Kapitänleutnants: 
Feuerwerks⸗Oberleutnants 


Körner (August), Wienandt, Sinnhöfer, Eckert; i den Titel -,QberMarine-autenbanter, 
zu Feuerwerks⸗Oberleutnants: | ſekretär“, 
Feuerwerks⸗Leutnants Lautenſchläger, Borchers, Tresp, Heng, Hagen, 
Lehmann (Kurt), Reichert, Wandel, Males (Kurh, Schaube, Marine - Sutendanturfetre- 
Kirſchke, Körner (Alfred), Pautſch; tariatsaſſiſtenten, den Be „Marines 
zu Marine⸗Stabszahlmeiſtern: ¡ Jutendanturſekretär“ erhalten. 
charakteriſierte Marine⸗Stabszahlmeiſter y Verſetzt: 
Lemke, Stange, Metſch, Leinhos, Halbe, Götſche; | (Staatsſ. d. R. M. A. v. 12.4.1917) 
zu Marine-Oberzahlmeiſtern: Ehrenberg, Marine⸗Baurat für Schiffbau, unter 
Marine⸗Zahlmeiſter Aufhebung der Verfügung vom 15. Fe⸗ 
Schnitzler, Priemer, Pape, Bieſel, Hardt, Meenen, bruar 1917 (B. III. 1273) mit dem 


16. April 1917 unter Verſetzung nach 
Danzig zur Baubeaufſichtigung bei der 
Firma F. Schichau kommandiert. 


Kochmann, Richter (Friedrich), Willers, 
Nakötter, Gay, Stein, Jacob (Wilhelm). 


Den Charakter als Marine-Stabszahl- 


meiſter erhalten: Sers ee: a 5 Schiffe 1 ll N 
Marine⸗Oberzahlmeiſter Harbeck, Baumeiſter des iffbaufaches, mit dem 
Hentze, Habicht o Piſchon, Heitchen, 1. Mai 1917 ab von Kiel nach Berlin. 


Motſchmann, Koch (Friedrich). 


Charakterverleihungen: b. Abſchiedsbewilligungen. 


7 mit der geſetzlichen penſion in den 
i lem ates il) Rubejtand verſetzt: 
deſter, Marine⸗Oberkriegsgerichtsrat, den Cha⸗ a 
rakter als Geheimer und Marine⸗Ober⸗ (Staatsſ. d. R. M. A. v. 29. 4. 1917.) 
kriegsgerichtsrat, Reimers, Marine-Obermeiſter. 
Pelte, Marine⸗Intendanturrat, den Charakter als 
Admiralitätsrat, i 
Siro miralitä den Chae c. Ordensverleihungen. 
Ulffers Marine-Schiffoau⸗ e (A. K. O. v. 25. 1. 1917 
Schneider meiſter Baurat Das Kreuz der Inhaber des Königlichen 
Ahsbahs te Amit dein Haus⸗Ordens von Hohenzollern: 
ankenhagen Range der Witte (Friedrich), Botenmeiſter. 
Schafen Marine-Maſchinen⸗] Sorvetten- | (Al. K. O. v. 26. 4. 1917.) 
Has fer baumeiſter erhalten Den Königlichen Kronenorden 3. Klaſſe 
mit Schwertern: 
Ernannt: Hagenah, Marine⸗Generaloberarzt a. D. 
(Allerh. Beſtallungen v. 28. 4. 1917.) (A. K. O. v. 3. 5, 1917.) 
Saler ſtaatlich geprüfte Baumeiſter des Den Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen ; 
etken ) Schiffsmaſchinenbaufaches, zu Marines | ẽ laub und Schwertern: 
vis Maſchinenbaumeiſtern. Philipp, Kontreadmiral a. D. 
Todesfälle. 


Meyer (Hermann), Marine⸗Werkmeiſter, am 2. Mai 1917 in Danzig geſtorben. 


